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M . 4 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postamt rn und Postboten . Isreitag , 9 , Januar. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
19h3

Amtliches .
Bestätigt wurde die Wahldes Gemeindepflegers Johann Georg

Hamann in Wörners berg zum Schultheißen dieser Gemeinde ._
An der Weinbauversuchsanstalt Weinsberg findet in der

Zeit vom 2. bis 14. März ein Kurs über Weinuntersuchung und
Weinbehandlung statt . Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind
spätestens bis zum 1. Februar 1903 an das Vorsteheramt der Wein¬
bauversuchsanstalt zu richten. Näheres siehe St .-Anz. Nr . 8.

sj Die bürgerliche Selbständigkeit .
Zum Jahresbeginn, wenn die Abwicklung mancherlei

finanzieller Verpflichtungen an den Bürger herantritt , wird
bei so manchem stelbständigen Gewerbetreibenden der Ge¬
danke wach, daß es eigentlich nichts Sorgenvolleres und
Mühsameres gäbe , wie diese Existenz . Und von da blos
zu dem weiteren Vorsatz , daß die Kinder es einmal anders
und besser haben sollten , ist dann nur ein Schritt. Die
Beamtenlaufbahn , auch wenn sie nur mit einem bescheidenen
Titel verknüpft ist , wird höher eingcschätzt, und ist ein Unter¬
kommen im staatlichen oder städtischen Dienst nicht möglich ,
dann wird nach einem Posten als Privataugestellter gesucht.
Nur kein selbständiges Gewerbe! Das ist für Tausende die
Parole , die leider zu wenig Widerstand findet. Denn es ist
eine Thatsache, daß wir eigentlich überall zu viel Bewerber
haben, nur nicht bei dem Streben nach bürgerlicher, ge¬
werblicherSelbständigkeit. Die Berufe, welche ein Universitäts-
studium zur Vorbedingung haben, weisen eine Ueberfüllung
auf, und dasselbe ist stets da zu verzeichnen , wo bessere
Chancen in Betracht kommen . An jungen Kaufleuten, Buch¬
haltern , Bureau-Gehilfen fehlt es nirgends , denn hier
kommt noch die Anschauung so vieler Eltern in Betracht,
daß eine solche Stellung feiner sei wie die eines schlichten
Gewerbetreibenden. Bei den Beamten heißt es dann vor
allen Dingen noch , daß sie doch ein festes Einkommen
hätten , daß ihr Alter durch eine Pension wenigstens eine
gewisse Sicherung erfahre, die dem selbständigen Geschäfts¬
manne fehle .

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß ein weniger be¬
mittelter stelbftändiger Gewerbetreibender heute im harten
Wettbewerb manchen scharfen Kampf auszufechten hat , aber
das Letztere passiert unschwer auch dem kapitalkräftigeren
Manne , wenn er die behutsame Vorsicht mit allzu großem
Wagemut vertauscht. Daß unter diesen Verhältnissen, zu
welchen noch steigende Lasten , unbequeme gesetzliche Betriebs¬
vorschriften und Anderes hinzukommen , die Neigung, die
Selbständigkeit zu erringen, leidet, ist erklärlich , aber sie ist
nicht erwünscht und darum muß sie energisch bekämpft
werden. In den so viel gerühmten Vereinigten Staaten
von Nord - Amerika ist man glücklich so weit , daß die eigene
Existenz Millionen schon verhaßt ist , daß sie lieber in irgend
einem Riesenbetriebe unterschlüpfen. Diese Zustände tragen
so wesentlich zur Zunahme derTrust 's bei , deren Leiter von
selbst zu Gedanken kommen, die mit geschäftlichem Größen¬
wahn Verwandtschaft zeigen . Aber so viel diese Entwicklung
gerühmt werden mag, so folgerichtig sie selbst in bestimmten
Fällen Wohl erscheint, verallgemeinert ist sie entschieden nicht
zu wünschen . Eine Million kräftiger Bürger , die entschlossen
auf eigenen Füßen stehen , ist für das ganze große Gemein¬
wesen immer wertvoller, als hundert Geldspinde, die mit so
und so viel Millionen angefüllt sind .

Bei uns in Deutschland hat in der neuesten Zeit die
Zahl der technischen Unterrichtsanstalten in einer Weise zu¬
genommen, daß entschieden eine Ueberproduktion eingetreten
ist. Es giebt auch zu viel Techniker , die einen angesehenen
und gutbezahlten Posten suchen, und wir erblicken hier
ebenfalls die Neigung, der Erringung einer eigenen Existenz
aus dem Wege zu gehen . Gewiß, die jungen Leute scheuen
die rechte Arbeit nicht , aber den Eltern und ihnen ist die
Stellung als Techniker doch angenehmer, wie etwa die eines
Handwerksmeisters, sicherer, wie die eines kleineren oder
mittleren Geschäftsmannes. Denn es ist doch nur die
Minderheit dieser Herren, welche später einem eigenen Be¬
trieb vorsteht. So ist denn auch hier eine Ueberfüllung
eingetreten, auf deren Beseitigung man hofft, sobald eine
neue günstige Industrie -Konjunktur sich geltend macht . Aber
nicht nur, daß unbekannt ist, wann diese Konjunktur kommt,
so ist auch zu erwarten, daß dann sich ein verstärkter Be¬
such der technischen Unteruchtsanstalten geltend macht und
somit die Zahl der Bewerber um gut dotierte Posten sich immer
weiter vermehrt.

Verfehlt ist es auch , die Beamten- rc . Laufbahn als
eine Sache zu bezeichnen, die unbedingt vorzuziehen sei.
Namentlich solche Eltern sollten damit vorsichtig sein, welche
Fehler übersehen , die an einem geringen Erfolge der eigenen
Thätigkeit Schuld tragen . Die Annahme, es liege daran,
daß man kein Glück habe, daß man zu nichts Rechtem
komme, bedarf doch einer sehr gewissenhaften Nachprüfung ;

wer nicht selbst die Energie besitzt, um die eigene Existenz
zu ringen, der soll nicht noch Anderen Schwäche einflößen.

Vor Allem aber sollten wohlhabende Eltern ihre
Söhne nicht zu der Annahme verleiten, daß die Leitung
eines selbständigen Gewerbebetriebes nur für Andere gut
genug sei . Wir meinen , unser gewerblicher Mittelstand
könnte noch viel glänzender dastehen , wenn die Söhne,
deren Eltern „es können/ sich ihm mehr zuwendeten .
Darin haben wir in Deutschland leider noch manches Vor¬
urteil zu bekämpfen , das doch in unsere Zeit so gar nicht
mehr Hineinpassen will . Wir haben unter den Zeit¬
erscheinungen , die wir gut und gern entbehren können , ein
nicht unerhebliches Maß von Oberflächlichkeit zu verzeichnen ,
und so wissen denn die Allermeisten , welche sich zu gut
für einen Gewerbebetrieb halten, gar nicht , welche Summe
von technischer Wissenschaft und kaufmännischer Intelligenz
dazu erforderlich ist. Wir haben heute Fälle, in welchen
Jeder, der selbständig ist, nicht blos so nebenbei , sondern
ein tüchtiges Stück Kaufmann sein muß, ohnedem läßt sich
nichts mehr erzwingen.

Kein besseres Heilmittel der modernen nervösen Schlaff¬
heit und Exaltiertheit giebt es heute, als ein Streben nach
und ein Ringen um die eigene Existenz . Mit Phrasen
und Deklamationen ist nichts gethan : Stell ' Dich auf Deine
eigene Füße und dann zeige, was Du kannst ! Wer leistet ,
ist der Anerkennung aller tüchtigen Mitbürger sicher, was
die klebrigen , in welchen statt der Tüchtigkeit blindes Vor¬
urteil oder eitle Selbstgefälligkeit herrscht , denken, so kann
er dem gegenüber sich an Fürst Bismarcks Wort vom „ Ge¬
fühl der unbegrenzten Wurstigkeit" erinnern ,

Landesnachrichten
-n Aktensteig, 8 . Jan . Der Ertrag an Tannenzapfen

fällt Heuer nicht so reichlich aus wie in sonstigen Jahren.
Doch konnten manche Arbeiter hiesiger Gegend, die sich mit
dem Sammeln der Zapfen abgaben, auch Heuer schon ein
schönes Stück Geld verdienen. Von zwei Walddorfer
Händlern , die Tannenzapfendarren besitzen , wurden an¬
fänglich 3 Mk . 25 Pf . per Ztr . Tannenzapfen bezahlt. Jetzt
stellt sich der Preis auf 2 Mk . 90 Pf . bis 3 Mk . für den
Zentner.

* Arendenstadt , 5 . Jan . In dem nahen Christophs¬
thal ist die 23jährige Tochter deS dortigen Sensenschmieds
Weber im Rauch erstickt . Wie man annimmt, sind die
Kleider der geistig nicht ganz normalen Person durch die von
dem heftigen Wind hervorgestoßene Flamme des Herdes in
Brand geraten, was ihren Tod herbeiführte.

* Der Postmeister Kiefer von Mikdbad, der jetzt in
Tübingen im Ruhestand lebt, sparte den Postboten die Arbeit
mit Neujahrsbriefen . Er ließ seinen lieben Wildbadern ein
fröhliches neues Jahr durch die Ortsschelle verkündigen, was
großen Spaß erregte .

* Kisten , 5 . Januar. Heute abend ereignete sich hier
ein bedauerlicher Unglücksfall. Zwei Schwestern im Alter
von 7 und 9 Jahren hatten im Auftrag ihrer Eltern in
Calmbach Geschäfte zu besorgen . Auf dem Heimweg setzten
sich die Kinder auf einen einem Langholzwagen unterge¬
hängten Stamm, ohne daß dies der Fuhrmann beachtete ;

, unterwegs fiel das kleine der beiden Mädchen von dem Stamm
herunter und kam unter ein hinteres Rad des Wagens , so
daß ihm die Brust eingedrückt wurde und das Kind nach
wenigen Minuten starb

* Metzingen, 4. Jan . Der württ . Gerberverein hielt
heute hier eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab , um
zur Frage der Leder - und Rohwarenpreise Stellung zu
nehmen. Die Versammlung nahm eine vom Ausschuß em¬
pfohlene Resolution einstimmig an, daß infolge der Erhöhung
südamerikanischer Wildhäute um 15—20 °/g und der ost¬
indischen Kipse um 25—40 °/, eine Preiserhöhung aller
Sorten gegerbten Leders von 10—20 Mk. pro 50 durch¬
aus gerechtfertigt erscheine und daß diese Preiserhöhung so¬
fort eintreten müsse, wenn der Gerber und der Lederfabrikant
nicht sein bar ausgelegtes Geld an seinem Fabrikat verlieren
soll . Ferner wird auf Vorschlag des Vorsitzenden der Aus¬
schuß beauftragt , bei den betreffenden Stadtverwaltungen
vorstellig zu werden, daß in Stuttgart und Heilbronu künftig¬
hin nur noch 8, in Ulm 2 Ledermesfen abzehalten werden
sollen .

* Stuttgart , 6 . Jan . Die württ . Volkspartei hielt
heute unter dem Vorsitz von Henning-Urach in der Lieder¬
halle bei zahlreicher Beteiligung ihre alljährliche Landes¬
versammlung ab, die von dem Landtagsabgeordneten Galler
mit einer längeren Ansprache eröffnet wurde. In seinem
Partei- und Kassenbericht bedauerte Galler u . a. den Ver¬
lust des Bezirks Vaihingen an den Bauernbund . Konrad

Haußmann kündigte die Aufstellung eines Parteiagitators
und die Schaffung eines Verbands für die Reichstags-
Wahlen an . Landtagsabg . Liesching-Tübingen berührte in
seinem Referat über die Hauptaufgaben des württ . Landtags
die ungünstige Finanzlage . Das Reich habe ein Defizit
von 130 Millionen , zu denen Württemberg etwa 5 Mill.
werde beisteuern müssen . . In der Steuerreformfrage müsse
an dem Mindeststeuersatz von 6 °/, für Einkommen über
200 000 Mk . jährlich festgehalten werden. Den Gemeinden
müsse ein Anteil an den Einkommensteuern gewährt werden.
Ein Hauptmangel des neuen Gemeindeentwurfs liege in
der Verstärkung der Abhängigkeit von den Staatsbehörden
und dem Ministerium. In die Aufsichtsbehörde (den Be¬
zirksrat) gehören auch Laien zugezogen . Eine Resolution
Elsas ' für freiheitliche Ausgestaltung der Gemeinde- und
Bezirksordnung , Abschaffung der Lebeuslänglichkeit der
Octsvorsteher, Beibehaltung des Bürgerausschuffes und
Ausbildung des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden
wurde mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Ueber
Zolltarif und Reichstag berichtete Reichs- und Landtigsabg.
Payer . Die deutsche Volkspartei sei in der Obstruktion
nicht weiter gegangen, als sachliche Interessen erforderten.
Der jetzt beschlossene Zolltarif sei auf die Dauer nicht
haltbar. Die nächsten Reichstagswahlen müßte die Volks-
Partei auf dem Platze finden. Eine Resolution, die den
Reichstagsabgeordneten den Dank der Partei ausspricht,wurde einstimmig angenommen.

* ( „ Klasscnmoral"
.) Im „ Schwäb . Merkur " liest man :

Ueber „ K^ ffenmoral " vertritt die sozialdemokratische Presse
eigentümliche Ansichten . Sie sucht die bürgerliche Moral
herabzusetzen , vergißt aber ganz, daß sie selbst eine „ Klaffen-
moral " zu eigen hat, und was für eine ! Sozialdemokratische
Abgeordnete dürfen einen Berfaffungseid leisten , durch den
sie dem Träger der Krone Treue geloben ; das ist aber nur
ein Zwirnsfaden , der sie nicht bindet. Sozialdemokraten
dürfen nach Belieben spionieren und fremde Aktenstücke ver¬
öffentlichen , die ihnen durch einen Vertrauensbruch „ auf den
Tisch fliegen " ; aber wehe dem Arbeitgeber, der „ Gesinnungs¬
schnüffelei " treibt ! Jede Gewaltthat sei sie auch nur zur
Verteidigung des eigenen Vaterlandes gegen fremde Staaten
angewendet, ist ein Unrecht , eine Versündigung an der glor¬
reichen Idee des ewigen Friedens . Wenn aber gewerk¬
schaftliche Arbeiter einen andern halb tot Prügeln , so kann
man ihnen dies nicht verargen ; werden sie nach dem Gesetz
bestraft, so wird ihnen schreiendes Unrecht zugefügt. Eine
Frau , die ihre Kinder verläßt , um einer unerlaubten Neig-
gung zu folgen thut Recht , und die Entrüstung über einen
solchen Schritt ist eitel Heuchelei . Wer eine Neigung unter¬
drückt und Entsagung übt, um der unternommenen Pflicht
zu leben , handelt unmoralisch und verwerflich . Wenn ein
sozialdemokratisches Blatt Unwahrheiten ausgenommen hat,
durch die die Ehre eines Menschen berührt wird, so genügt
eine Entschuldigung und die Sache ist wieder gut. Die
Reinheit seiner Motive steht fest, wer zum Kadi läuft , ist
ein kleinlicher Mensch . Passiert aber das gleiche einem
bürgerlichen Blatt, so ist dies Lüge , Verleumdung, Nieder¬
trächtigkeit , Korruption und noch vieles andere. Man kann
daraus wirklich viel lernen, aber nur schwer läßt sich die
Frage unterdrücken : Wie kommt die Presse dazu über „ Klaffen-
moral " zu schreiben und von jesuitischer Volksverdummung
zu sprechen ?

* Arach. Die Witwe eines Aufsehers hatte ihr Spar¬
kassenbuch in ihrer Wohnung verwahrt und längere Zeit
nicht mehr darnach gesehen. Als sie Ende vorigen Monats
wieder eine Summe einzahlen wollte , entdeckte sie das Fehlen
des Buchs und erfuhr alsbald auf der Sparkasse , daß im
Laufe der letzten Monate eine Frau auf den Namen der
Witwe von deren Einlagen 900 Mk. erhoben und mit dem
Namen der Witwe quittiert hatte. Die sofort angestellten
Nachforschungen führten auf die Spur einer Gipjersehefrau ,
die der Witwe gleichsteht ; die bei derselben vorgenommene
Haussuchung brachte auch das Sparkassenbuch zu tag, wo¬
rauf die Gipsersehefrau den von ihr an der Witwe be¬
gangenen Diebstahl des Sparkassenbuchs und die Erhebung
des Geldes nicht mehr läugnen konnte . Sie wurde ver¬
haftet. Das Geld hat sie verbraucht.

* Keimsheim, 5 . Jan . (llnterbilanz .) Bei einer un¬
unvermuteten Revision der Gemeindepflegekaffe wurde ein
Defizit von ca. 5000 Mk. festgestellt . Als Ursache ist
Fahrlässigkeit, bezw . Unfähigkeit zur Bekleidung dieses Postens
anzunehmen. Untersuchung ist eingeleitet . Die Gemeinde
wird sich an dem Vermögen des Gememdepflegers, eines
älteren Mannes, schadlos halten können .

* Guttkingen, 5 . Jan . Infolge der fortgesetzten Regen-
sälle und der Schneeschmelze hat die Donau das Thal

NE " Das nächste Blatt erscheint am SamStag nachmittag . "MZ



weithin überschwemmt , sodaß auch in der Stadt der Verkehr
gehemmt ist.

* Einen Fall verhängnisvoller Fahrlässigkeit berichtet
das Mannheimer Tagblatt aus Mergentheim . Eineheim -
kehrende Jägergesellschaft überfuhr einen armen Hausierer,
der dem Schnaps zugesprochen hatte. Der Kutscher wollte
absteigen , aber die Fahrgäste verlangten von ihm, daß er
zufahren solle, denn das Pferd habe den Hausierer nur
gestreift . Der Unglückliche war nicht mehr imstande, aufzu¬
stehen und wurde durch die Sanitätskolonne ins Rathaus,
und zwar in die Arrestzelle gebracht . Der nebenan im
Gasthause zum Hirschen befindliche Oberamtsarzt beauftragte
den Polizisten Wittig , den Heilgehilfen Feger zu holen. Dieser
konstatierte zwar eine Stirn - Verletzung , aber sonst fehle dem
Manne nichts, er sei nur hochgraoig betrunken . Niemand
pflegte den Kranken , nur der oben erwähnte Polizist und
Nachtwächter Kiesel sahen einmal nachts um ein Uhr nach
ihm. Am folgenden Morgen , als die Arrestzelle geöffnet
wurde, war der Mann tot und kalt . Die Sektion ergab,
daß dem Müller , so heißt der verunglückte Hausierer, Nieren
und Leber verletzt und sieben Rippen gebrochen waren.

* (verschiedenes.) Im Feuersee in Brackenheim
wurde die Leiche einer bejahrten, seit längerer Zeit kränk¬
lichen Frau gefunden . — Der Schultheiß und gleichzeitige
Ortssteuerbeamte in H erz o gs w eil e r wurde wegen
Unregelmäßigkeit in der Kassenführung und Unterschlagung
amtlicher Gelder verhaftet und an das K. Amtsgericht
Freudenstadt eingeliefert . — Beim Fällen einer Eiche fand
ein Dienstbote zu Mittelbach eine größere Anzahl Silber¬
münzen aus dem 14. bis 15. Jahrhundert. Die Stücke
sollen einen hohen Wert besitzen . — Auf billige Weise
wollten sich der Arbeiter Joh . Kaltenmark von Eybach und
die Dienftmagd Kresz. Seiber eine Aussteuer verschaffen ,
um heiraten zu können . Er war Hilfspacker in der Württ .
Metallwarenfabrik Geislingen und eignete sich bei seiner
Beschäftigung silberne Bestecke und andere Dinge im Werte
von 450 bis 500 Mk . an ; sie war im Dienst bei Kaufmann
Schweizer in Geislingen und stahl hauptsächlich Haus- und
Küchengerätschaften im Wert von 30 Mk . zusammen . Wegen
Diebstahls und Hehlerei erhielt der Bräutigam 6 Monate
Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust , die Braut 2 ^ Monat
Gefängnis . Beiden wurden 15 Tage der Untersuchungshaft
angerechnet . — Der frühere Schultheiß Völmle von Korn -
westheim , gegen den mehrere Strafverfahren wegen Unter¬
schlagung , Verbrechen im Amt , Verbrechen des Meineids rc.
schweben, ist mangels zureichender Beweise außer Verfolgung
gesetzt worden. — Der seit letzte Woche vermißte Pfarrer
Bolz von Gögglingen bei Laupheim wurde als Leiche
aus der Donau gezogen .

js Pforzheim , 7 . Januar . Gestern Nacht gegen 1 Uhr
brach im nahen Eutingen ein größeres Feuer aus, das sehr
schnell um sich griff und in kurzer Zeit das Wohnhaus und
die Scheuer der Frau Wittel, ferner die Scheunen von Gold¬
arbeiter Friede. Hofmann und der Landwirte Boralski und
Kälber einäscherte .

* Hssenvurg, 5 . Januar. Der 40 Jahre alte Friedrich
Lott , Kassierer an der Vorschußbank in Achern , der seine
Wohnung mit seinem Vater und Geschwistern teilte, bedrohte
in einem Anfall von Tobsucht seine Angehörigen mit einem
Revolver. Das Dienstmädchen erhielt 2 Schüsse in den Arm
und flüchtete sich , die anderen Personen mit Ausnahme des
Vaters retteten sich durch ein Fenster. Der 70 Jahre alte
Vater wurde mit durchschossener Brust als Leiche aufge-
fuuden. Der Mörder wurde verhaftet ; er war schon ein¬
mal mehrere Monate in der Kreis-Irrenanstalt Jllenau wegen
Geistesstörung. Der erschossene Vater war früher Bürger¬
meister in der Stadt Achern . L. war ein unbescholtener
Mann, sein leicht erregbares Temperament machte, nachdem
er vor einigen Jahren als Teilhaber eines Granitsleinbruch¬

unternehmens sein mütterliches Vermögen fast ganz ein¬
gebüßt hatte, damals seine zeitweise Unterbringung in der
Irrenanstalt Jllenau nötig. Das Dienstmädchen ist ebenfalls
gefährlich verletzt.

* Im Saal der dritten Strafkammer des Kgl. Land¬
gerichts München spielte sich dieser Tage folgende Szene
ab : Vorsitzender (zu einem als Zeugen aufgerufenen Dienst¬
mann) : „ Wie alt sind Sie ? " — Zeuge : „ 66 Jahrl . " —
Vorsitzender : „ In erster Instanz wurden Sie auch vernommen.
Damals gaben Sie 70 Jahre an . " — Zeuge : „ Js aa
mögli. " — Vors. : „ Wann sind Sie denn geboren ? " — Zeuge :
„ Anno 40 .

" — Vors. : „ Dann sind Sie doch erst 63 Jahre
alt ! " — Zeuge : „Js mir aa recht .

" (Große Heiterkeit .)
— Vorsitzender : „ Ruhe im Publikum oder ich lasse den
Saal räumen ! " Zum Zeugen : „ Sind Sie verheiratet ? "
— Zeuge : „ Wie moanas ? " — Vorsitzender : „ Ob Sie ver¬
heiratet sind ? Lebt ihre Frau noch ? " — Zeuge : „ Jo a
bis! lebts noch .

" Stürmische Heiterkeit , der sich auch das
Fünfrichterkollegium nicht zu entziehen vermochte , folgte diesen
Worten und vom Saalräumen war keine Rede mehr.

* Aürnöerg , 5 . Jan . Während der gestrigen Kinder¬
vorstellung im hiesigen Stadttheater entstand eine große
Panik. Als die Feuerwehr vorüberfuhr , um einen kleinen
Brand zu löschen, rief jemand auf der Gallerte : „ Es
brennt ! " Ein ungeheurer Tumult entstand im ganzen Hause,
und auch unter den aus Kindern bestehenden Darstellern.
Erst nach geraumer Zeit gelang es, die Ruhe wieder her¬
zustellen , doch konnte di : Vorstellung nicht beendet werden,
weil die Hauptdarsteller die Flucht ergriffen hatten.

* Jubel herrschte an Weihnachten im Hause des Herrn
Jakob Mergenthaler in Mrmaserrs . Seine sämtlichen
Töchter Friederike, Rosa und Lotte , verlobten sich am
gleichen Tage und alle drei Bräutigame heißen Otto . Wer
gratuliert ?

* Dresden, 5 . Jan . Wie das „ Dresdener Journal "
meldet , wurde der deutsche Konsul in Genf durch Vermitt¬
lung des Auswärtigen Amtes ermächtigt, der Kronprinzessin
von Sachsen die Klageschrift im Prozesse mit dem Kron¬
prinzen an Ort und Stelle in Genf zuzustellen . Inzwischen
ist auch der hiesige Prozeßbevollmächtigte der Kronprinzessin
Justizrat Dr. Emil Koerner, nach Genf gereist, um mit dem
Advokaten Lachenal, der dem Vernehmen nach die Geschäfte
der Kronprinzessin führt , zu verhandeln .

* Kaiser Wilhelm war 22 Jahre alt als er heiratete.
Sein ältester Sohn , der Kronprinz , wird im Mai 21 Jahre
alt. Da der Kaiser ein Freund des frühen Heiratens ist,
so bringt man die bevorstehende Reise des Kronprinzen an
den Petersburger und an den Kopenhagener Hof mit
Heiratsplänen in Verbindung . Richtig ist, daß man am
Berliner Hofe sich schon lange bemüht, ein besseres Ver¬
hältnis mit diesen Höfen anzubahyen , eine Heirat wäre das
beste Mittel hierzu.

* Mit großem Reklamegeschrci tritt die Sozialdemokratie
in das neue Jahr ein, von dem sie bei den bevorstehenden
Reichstagswahlen zu ihren 58 Reichstagssitzen mindestens
noch ein Dutzend weitere und zugleich ihr erstes Eindringen
in den preußischen Landtag erhofft. Der „ Vorwärts" ver¬
öffentlicht an der Spitze seiner Neujahrsnummer ein blut¬
dürstendes Gedicht, von dem allein schon es der bürgerlichen
Gesellschaft ganz schlecht werden kann . Sodann wird in
der Abonnements - Einladung behauptet : „ Es giebt keine
unabhängige bürgerliche Presse. Es giebt keinen Mut der
Wahrheit in der von der Bourgeoisie gedungenen Presse.
Die bürgerlichen Blätter sind Vrinstätten geistiger und sitt¬
licher Verwahrlosung . . . . Längst hat man sich daran ge¬
wöhnt, nur noch in der sozialdemokratischen Presse ein freies
Wort und ein unbestechliches Urteil zu suchen" u . s. w .
Zugleich knüpft der Neujahrsgruß des sozialdemokratischen
Zentralorgans an den „ Kanonendonner " au, mit dem her¬
kömmlich in Berlin das neue Jahr eingeleitetwerde . „ Dies- !

mal aber will uns der Donner der Kanonen, der vom Königs¬
schloß über die Stadt hinrollend das neue Jahr begrüßt,
fast wie ein Symbol erscheinen . Das heute beginnende
Jahr 1903 wird ein ungewöhnliches kriegerisches Jahr
werden, ein Jahr , reich an Kämpfen um die Rechte des
Volkes.

" Mag auch hinter alledem viel Marktschreiereiund
Schwindel stecken, jedenfalls können die bürgerlichen Par¬
teien nicht ernst genug daran denken, auch ihrerseits für die
Wahlen mit aller Energie vorzusorgen. In der Organisation ,
im Arbeitseifer und auch in der Opferfreudigkeit für die
Parteizwecke kann die Umsturzpartei gerade als Muster dienen.

* Die deutsche Drahtindustrie arbeitet mit so gedrückten
Preisen, daß die Werke dazu übergegangen sind, die Arbeits¬
löhne bis um 33 ' 2 Prozent herabzusetzen . Auf einem
großen Werke im Norden des Ruhrbezirkes erklärte der
Direktor den wegen der großen Lohnheravsetzungen vorstellig
werdenden Arbeitern, die Firma habe an jeder Ladung
100 Mark Schaden und sei daher zu den Lohnermäßigungev
gezwungen , wenn sie größeren Arbeiterentlassungen Vor¬
beugen wolle. Das Inland braucht zu wenig Draht, das
Ausland aber nimmt ihn nur zu Spottpreisen ab .

* Offiziös wird ausgeführt : Für die finanziellen Ver¬
hältnisse der Einzelstaaten zum Reiche sind die im Etat des
Reichsschatzamts aufgeführten Ueüerweisungen und die im
Hauptetat unter den Einnahmen aufgeführten Matrikalar-
umlagen bestimmend , lieber die Höhe der letzteren für
1903 liegen die abschließenden Zahlen noch nicht vor ; jedoch
kann man nach der ganzen Ausgestaltung, die der Reichs¬
haushalt für 1903 erfahren hat, mit Sicherheit annehmen,
daß die Bemessung dieser Umlagen recht ungünstig für die
Einzelstaaten ansfallen wird. Die Ueberweisungen zeigen
dieselbe Entwicklung.

* Zu Gunsten der Deutschen in den vormaligen Buren¬
freistaaten erläßt der Präsident der Deutschen Kolonialae -
sellschaft , Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, einen
Ausruf an die Abteilungen und Mitglieder der Gesellschaft ,
worin es heißt : „ Während des südafrikanischen Kriegs und
nach dessen Beendigung hat sich die Hilfsbereitschaft des
deutschen Volkes zu Gunsten der verwundeten und not-
leidenden Buren in reichem Maße bethätigt. Zu Gunsten
der deutschen Bauernkolonien in den früheren Burenfrei-
staaten regt sich erst seit kurzem die deutsche Hilfsthätigkeit.
Diese deutschen Kolonisten haben im Kriege unter schweren
Verlusten an der Seite der Buren gekämpft , ihr Los ist
ungleich härter , als das der letzteren . In Johannesburg
nahm das Deutschtum bis zum Kriege eine wirtschaftlich
bedeutsame und eine gesellschaftlich geachtete Stellung ein.
Unsere Landsleute , die sich dort eine Existenz geschaffen
hatten, und die Vertreter der großen deutschen Exportfirmen
an diesem Platze schufen unter großen persönlichen Opfern
zwei Einrichtungen, die sich vortrefflich bewährt haben : den
deutschen Hilfsverein und die deutsche Schule . Jetzt find
Hilfsverein und Schule in ihrem Bestand gefährdet. Eine
Unterstützung aus der Heimat ist nicht nur aus vater¬
ländischen und allgemein menschlichen Rücksichten geboten ,
sondenl auch zur Förderung unserer wirtschaftlichen Inte¬
ressen. Wenn wir die uns wirtschaftlich zukommende Stell¬
ung auf dem südafrikanischen Markt erringen wollen, so
dürfen wir die Volksgenossen nicht preisgeben. An die
Abteilungen und Mitglieder der deutschen Kolonialgesellschaft
richte ich daher die Bitte , für die deutschen Bauernkolonien
in Südafrika sowohl als auch für die Deutschen Johannes¬
burgs selbst einen Beitrag zu gewähren und in weiteren
Kreisen Beiträge zu sammeln."

* Düsseldorf, 2 . Jan . Ein hiesiger Schneidermeister
hatte in seinem Handwerksbetriebezwei Personen gegen Lohn
beschäftigt , auch beide bei der Ortskrankenkasfe als Kassen¬
mitglieder angemeldet, die für sie zu entrichtenden Eintritts¬
gelder und Beiträge aber einzuzahlen unterlassen, weil ihm
hierzu nnd zur vollen Lohnzahlung die Mittel gefehlt hatten.

jtz Les - srucht . K
Wer über andere Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden ;
Gar leicht wird Menschenglück zerstört ,
Doch schwer ist' s , Menschenglück zu gründen.

Keryarbs Iran .
Erzählung von Martin Bauer .

(Fortsetzung.)
Er schüttelte Ravens Hand , daß dieser wirklich seine

ganze Selbstbeherrschung nötig hatte, um nicht laut aufzu¬
schreien , küßte Erna lautschallend auf beide Backen , wobei
er den Neuverlobten neckisch ein wenig anstieß , und beorderte
dann auf die bereits hergerichtete Abendtafel ein paar
Flaschen Champagner, denn ein derartiges , freudiges, über¬
raschendes — ein Zwinkern mit den Augen, das Raven
empörte — Ereignis müsse gehörig begossen werden , er
wolle das so haben , und er dulde keinen Widerspruch, da
seine Frau Miene machte, als wolle sie einen solchen laut
werden lassen .

Später am Abend ward der Beschluß gefaßt, noch
im Laufe dieser Woche in Ernas Heimat zu reisen , um die
Einwilligung der Eltern persönlich einzuholen. Natürlich
übernahm die Frau Amtsrat die Begleitung, und der alte
Herr seufzte schon im voraus, wenn er bedachte, daß er
sich einige Tage ohne seine langjährige Gefährtin behelfen
müsse . —

Es war zur gewohnten Stunde, als Raven an den
Aufbruch dachte , ungewohnt war es nur, daß Erna ihn bis
an die Hausthür geleitete , daß er dort ihre Hand an die
Lippen führte und nach einem kurzen Moment des Zögerns
sich zu dem kleinen blaßroten Mund niederbeugte. — Die
Pferde zogen an, der Wagen rollte davon , und Raven
schwenkte noch einmal grüßend den Hut nach der Richtung,

wo , in der Dunkelheit nur schwer erkennbar, die Konturen I
einer schlanken Gestalt sich schwach von dem Thürpfosten
abhoben.

Der Würfel war gefallen, sein Schicksalbestegelt, und
er war nicht unzufrieden damit. Im Grunde genommen
gefiel ihm Erna gut, viel besser als Trude Malkwitz , Helene
Prora , und wie die jungen Damen alle hießen, die er un-
wiükütlich in den Kreis seiner Berechnungen mit hinein¬
gezogen hatte ; sie würde eine anmutige kleine Hausfrau
werden, und wenn er auch eben nicht von einer großen
Leidenschaft für sie erfüllt war — bah, die Zeit der großen
Leidenschaft war für ihn wohl überhaupt vorüber — so sah
er doch ruhigen zufriedenen Blicks in die Zukunft.

Sein alter Freund , der Amtsrat , hatte recht behalten,
Erna war die Rechte für ihn . Und sie liebte ihn, allem
Anscheine nach —

Allem Anscheine nach — da war dieser häßliche
Zweifel schon wieder , der sich ungerufen stets dann herzu¬
drängte, wenn er am allerüberflüssigsten war . Freilich, er
war eine gute Partie — unbegreiflicherweise verwünschte er
in diesem Augenblick diese sonst so angenehme Eigenschaft
— und Erna vermögenslos, die älteste von sechs Geschwistern
von ihrer Tante in alle Verhältnisse eingeweiht —

War sie das wirklich ? Es gab Augenblicke , wo er
nicht daran zweifelte , und dann wieder Augenblicke — und
letztere zumeist in Ernas Gegenwart —, wo er ihren klaren
Augen gegenüber jeden Zweifel der Reinheit ihrer Gesinnung
als seiner selbst unwürdig empfand, aber diese klaren Augen
blickten zur Zeit nicht in die seinigeu , und das Behagen,
das er noch vor wenigen Minuten empfunden, war Plötzlich
wie fortgeweht. —

Erna war langsam wie im Traume die Treppe hinauf¬
gegangen ; ohne daran zu denken, was sie , die Höfliche ,
Aufmerksame sonst nie vergaß , ihren Verwandten den Gute¬
nachtgruß zu biete », stieg sie noch eine Treppe höher, und

in dem klein«; Giebelstübchen , das ihr zur Wohnung diente ,
angelangt , schob sie mechanisch den Riegel vor, sie wollte
allein sein, allein mit sich und ihrem übermächtigenEmpfinden.
Sie war Braut ! —

Braut — wunderbares kleines Wort, welch ein ge¬
heimnisvoller Reiz wohnt dir inne. Die Braut dessen, den
sie noch vor wenigen Wochen als steif und ungebildet be¬
zeichnet hatte, und den sie heut liebte mit einer um¬
fassenden , sehenden Liebe, jener Liebe, die Tod und Grab
überdauert .

Wie war das zugegangen ? Erna senkte sinnend das
Haupt, um sich selbst einzugestehen , daß nichts auf dieser
Erde unfaßlicher sei, als eben das Wesen der Liebe . Und
dann sank sie , einem augenblicklichen Impulse folgend, vor
ihrem Bett in die Kaie, und die Stirn auf die Kante ge¬
stützt, brach sie in ein sanftes, alle Spannung lösendes
Weinen aus, es waren Thränen der Wonne, die die junge
Braut vergoß.

IV.
Gerhard Raven war in etwas unbehaglicher Stimmung ,

als die besprochene Reise zu seinen zukünftigen Schwiegereltern
in einigen Tagen nun wirklich angetreten wurde. Er war
noch nie mit Damen gereist, und er konnte sich der lächer¬
lichen Furcht nicht entschlagen , daß ihm möglicherweise so
eine Rolle höheren Dieners dabei zuteil werden konnte , der seinen
Damen die Fahrkarten besorgt , Getränke und sonstige Er¬
frischungen herbeischaffl und mit einer Art Feldherrnblick
jedesmal die Plätze ausfindig zu machen weiß , des Hand¬
gepäcks nicht zu gedenken, mit dem ja bekanntlich reisendeDamen
sich und ihre Umgebung über Gebühr zu belästigen pflegen.

Und am Endpunkt die Bekanntschaft mit so und so
vielen fremden Menschen , die er von nun an als die ihm
zunächst stehenden betrachten sollte , und die nicht anstehen
würden, ihn genau auf seinen eventuellen Wert zu taxieren.



Der Angeklagte wurde daher auf Grund dieses Sachverhaltes
aus tz 82b des Krankenversicherungsgesetzes von der Straf¬
kammer zu Strafe verurteilt . In seiner Revision gegen
dieses Erkenntnis erachtete der Angeklagte die Strafe für
rechtsirrtümlich , weil das bloße Nichtzahlenkönnen noch kein
vorsätzliches Vorenthalten darstelle . AufGrund der ZK 376 und
505 der Strafprozeßordnung wurde die Revision vom Reichs¬
gerichte verworfen , da ein Arbeitgeber , der den von ihm be¬
schäftigten Arbeitern , weil ihm zur Gewährung des vollen
Lohnes die Mittel fehlen , Abschlagszahlungen macht , dabei
aber der Krankenkasse die für die Versicherten zu ent¬
richtenden Eintrittsgelder und Beiträge vorenthält , sich straf¬
bar macht . Der Arbeitgeber muß seine gesetzmäßigen Ver¬
pflichtungen gegen die Kasse bei jeder Lohnzahlung erfüllen
und diese nötigenfalls um soviel kürzen, daß ihm die von
seinen Arbeitern geschuldeten Beiträge zur Abführung an die
Kasse verbleiben .

Austänöifchss
* Auch der toskanische Hof in Sakzvmg hat sich jetzt

über die Flucht der Kronprinzessin von Sachsen vernehmen
lassen . Demnach wußte Kronprinz Friedrich August schon
seit acht Monaten von der Untreue seiner Gattin , gab aber
nur den allernächsten VerwandtenKenntnis . Man wollte , um alles
Aufsehen zu vermeiden , eine Schein - Ehe fortbestehen lassen .
Es war zwischen dem Großherzog von Toskana , dem Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin im Einverständnis mit dem
Kaiser von Oestreich ausgemacht , daß nach der im Monat
April zu erwartenden Entbindung der Kronprinzessin diese
wegen ihrer angegriffenen Gesundheit sich nach der Riviera
zurückziehen werde . Dies wäre nach der Entbindung dem
großen Publikum glaubhaft erschienen. Die Ehe -Angelegen¬
heit wäre später in dieser oder jener Form unauffällig ge¬
regelt worden . Aus Scheu vor Aufsehen entließ man auch
Giron nicht sofort , sondern nahm ihm nur das Versprechen
ab , nicht mehr mit der Kronprinzessin zu verkehren . Man
wollte dadurch , daß Giron im Dienst blieb , etwaige , trotz
aller Vorsicht auftauchenden Gerüchte Niederschlagen . Erst
der Bruch des Versprechens seitens Girons veranlaßt im
Dezember dessen Entlassung . Entgegen dem Uebereinkommen
zwischen ihrem Gatten , dem König und ihrem Vater floh
dann die Kronprinzessin dennoch . Dies ist, wie der Hof
von Toskana behauptet , lediglich unter Girons Einfluß ge¬
schehen, der sein Ehrenwort brach und der Prinzessin bange
machte , man werde sie ins Irrenhaus einsperren .

* Ein findiger Wirt in Zürich hatte bei der letzten
Ziehung der Berner Stadttheaterlotterie verbreiten lassen ,
seine Kellnerin habe 10,000 Frks . gewonnen . In Hellen
Haufen strömten daraufhin die Verehrer der so beglückten
Hebe hinzu , um „ Ernst zu machen .

" Schließlich stellte sich
dann der „ Scherz " heraus .

* 'Maris , 6 . Jan . Ein Kassenbote der Bank Claude
Lafontaine ist am Montag in raffinierter Weise von zwei
Spitzbuben bestohlen worden . Als er im Louvre Bazar
eine größere Summe einkassierte, machten ihn zwei unweit
der Kasse stehende Herren darauf aufmerksam , daß er ein
Fünffranksstück habe fallen lassen . Da der Kassenbote in
der That das Aufschlagen einer Silbermünze auf den Boden
vernommen hatte , bückte er sich instinktiv , um zu sehen,
wohin das Fünffranksstück gerollt sei . Während dessen be¬
mächtigten sich die beiden Spitzbuben mit fabelhafter Ge¬
schwindigkeit der Banknoten in seiner Brieftasche , die er ge¬
öffnet auf dem Kasfentische hatte liegen lassen , und ver¬
schwanden spurlos . Die entwendete Summe beläuft sich
auf 50 000 Franks .

* Wrüflel , 5 . Jan . Dr . Leyds hat nunmehr endgültig
seinen Wohnort in Brüssel aufgegeben und ist zu seiner
Familie nach Utrecht übergesiedelt .

* London , 5 . Jan . Der „ Central News " zufolge be¬
stehen in amtlichen Kreisen in London Befürchtungen wegen

Eine verzweifelte Situation , fand der Herr Assessor, und
als er die beiden Damen besprochenerweise zur Fahrt nach
der Bahnstation abholte , fiel seine Begrüßung etwas zer¬
streut aus und das Lächeln , das er sich bestrebte festzu¬
halten , hatte einen gezwungenen Anstrich .

Es besserte seine Laune auch nicht , daß die Frau
Amtsrat ihn scherzend mit ^ Herr Reisemarsch all " anrevete ,
und daß der Rücksitz des offenen Wagens , auf dem er
selbstverständlich , seiner Braut gegenüber , Platz nahm , etwas
schmal und infolgedessen nicht eben bequem war . Mit miß¬
trauischen Blicken betrachtete er das Zimmermädchen , das
neben seinem Koffer auf dem Kutschbock Platz für irgend
ein Gepäckstück zu schaffen suchte, und er konnte einen leisen
Seufzer der Erleichterung nicht ganz unterdrücken , als er
wahrnahm , daß dieses Gepäckstück das einzige blieb . Es
ward also doch nicht ganz so schlimm, als er sich die Sache in
seinen ketzerischen Gedanken vorgestellt hatte .

Im Grunde genommen mochte es üblere Dinge geben,
als von einem , allerdings unbequemen Sitz aus die an¬
mutige Mädchenerscheinung gegenüber ungestört betrachten
zu können ; den Blick tief in die glänzenden grauen Augen¬
sterne zu versenken, und wenn man die Hand ausstreckt,
gewiß zu sein, eine andere Hand , die heut im grauen Hand¬
schuh fast kinderhaft klein erschien, mit festem Druck um¬
fangen zu dürfen . Unbegreiflicherweise nahm er, obgleich
er natürlich nicht verliebt war , dieses Bräutigamsrecht für
sich in Anspruch , vielleicht von dem Grundsätze ausgehend ,
daß man Rosen , die einem am Wege blühen , nie ungepflückt
lassen soll .

Erna hatte eine sehr einfache Reisetoilette , einen grauen
leichten Mantel , ein graues schleierumwundenes Hütchen ,
das keineswegs hochmodern war , aber das stimmte alles so
gut zu der Farbe der Augen , zu dem klaren , von einem
leichten rosa Schimmer angehauchten Teint , daß es Gerhard
Raven aufrichtiges Vergnügen bereitete , seine kleine Braut

einer Boxer -Erhebung im nordwestlichen China . Als die
letzte Post aus China abging , bestand unter den Europäern ,
namentlich unter den Missionaren , Besorgnis wegen der
Thätigkeit Tnngfuhsiangs , der , obwohl er verbannt war ,
nicht das Land verlassen , sondern sich in Kaufte niederge¬
lassen hatte , wo er Truppen ansammelte , mit denen er auf
Sian , die alte Hauptstadt des chinesischen Reiches , zu
marschieren will . Die zahlreichen Missionare in Kansee
haben Befehl erhalten , das Land eventuell sofort zu ver¬
lassen, doch nimmt man an , daß dies nicht geschehen ist .
Um eine Panik unter den Einwohnern zu verhindern , haben
die Beamten die Missionare ersucht , sie möchten nicht ohne
vorherige Anzeige abreisen .

* In Kugkartd ist die Trunksucht größer als im viel¬
verrufenen Rußland . Betrunkene steht man in London
häufiger als in Petersburg . Neuerdings sucht die englische
Regierung durch Verschärfung der Gesetze dem Uebel Einhalt
zu thun . Ein neues Trunksuchtsgesetz ist am 1 . Januar in
Kraft getreten . Bisher konnte ein Ehemann seine Frau nicht
aus seinem Hause entfernen , auch wenn sie alles Geld
vertrank und wenn sie Gegenstände verkaufte und versetzte,
um ihr Verlangen nach Alkohol zu befriedigen . Jetzt kann
der Polizeirichter in solchen Fällen die Aufhebung der ehe¬
lichen Gemeinschaft anordnen . Auch die Frau kann die
Trennung von einem Säufer verlangen .

* Idyllische Zustände scheinen auf der stöirische « Eisen¬
bahn zu herrschen . Es wird mitgeteilt , daß sich unter dem
Zugpersonal der großen sibirischen Eisenbahn , hauptsächlich
aber unter den Schaffnern , nicht weniger als 1112 Personen
befänden , die früher nach Sibirien als schwere Verbrecher :
Mörder , Raubmörder , Einbrecher , Brandstifter u . s . w ., ge¬
schickt worden wären . Jetzt wird von der Baikalftrecke der
sibirischen Eisenbahn gemeldet , daß dort wiederholt betrunkene
Schaffner sich das „ Vergnügen " gemacht haben , in den
Wartesälen mit Revolvern auf die Passagiere zu schießen
oder die Reisenden mit Revolvern zu bedrohen , um von
ihnen Geld für eine kleine „ Erfrischung " zu erpressen . Ein
Reisender wurde sogar durch einen Schuß in den Arm sehr
schwer verletzt . Die höheren Beamten steuerten dem Unfug
nicht . Erst als sich einmal auf der Station Baikal eine
Reihe handfester Passagiere zusammenthaten und einen
Schaffner windelweich schlugen , hörte der Unfug auf .

* Konstantin opek, 5 . Jan . Wie verlautet , hat Eng¬
land gegen die Bewilligung der Durchfayrtserlaubnis an
russische Torpedoboote durch die Dardanellen seinerseits
Einspruch erhoben und erklärt , daß , nachdem die Pforte
gegen die Pariser , Londoner und Berliner Verträge gehandelt
hat , es sich in Zukunft das Recht nicht werde nehmen lassen,
eventuell die englische Flotte nach dem Schwarzen Meere
abgehen zu lassen .

* Me « -Kork , 6 . Jan . Die Einwanderungsbehörde
findet , daß gegenwärtig eine wenig wünschenswerte Klasse
von Einwanderern hierherkommt . Beispielsweise brachte
heute der Dampfer „Sardinien " siebzig Leute , deren Durch¬
schnittsvermögen je 24 Cents war . Die Rücksendungen
von Einwanderern sind daher bedeutend zahlreicher als früher .

* Hlew - Hork , 7 . Jan . Aus Puerto Cabello wird ge¬
meldet , daß dort große Aufregung herrsche über das Ver¬
langen des Kapitäns der „ Gazelle "

, daß fünf früher im
Fort Solamo befindliche Geschütze dorthin zurückgebracht
werden müßten . Der Zolldirektor in Puerto Cabello er¬
klärte , die Deutschen behandelten Venezuela schon wie ein
erobertes Land .

* Seattle (Staat Washington ), 7 . Jan . Die norwegische
Bark „ Prince Arthur " strandete am 2 . ds . in der Nähe des
Kap Flattery . Achtzehn Mann der Besatzung sind ertrunken .

* Mekittg , 5 . Jan . Die Gesandten aller Mächte , die
das Friedensprotokoll unterzeichnet haben — mit Ausnahme
der Vereinigten Staaten von Amerika — beschlossen, nach
Befragen ihrer Regierungen der chinesischen Regierung eine

eingehend zu betrachten . Die Frau Amtsrat war eine sehr
bequeme Reisegefährtin , sie fand es sehr natürlich , daß ein Braut¬
paar zumeist mit sich selbst beschäftigt ist, daß sie gar nicht
daran dachte , für ihre Person besondere Ansprüche an
Unterhaltung zu machen .

Wirklich , es gab entschieden schlimmere Dinge als
diese Reise , und wenn erst der gefürchtete Augenblick des
ersten Zusammentreffens mit Ernas Familie vorüber ge¬
wesen wäre , so hätte er sich reckt behaglich fühlen können .
Schließlich war diese Reise viä früher zu Ende , als er
selbst wünschen mochte, und der letzte häßlichste Augenblick ,
das Bekanntwerden mit Ernas Familie , nahte heran .

Wie ein lähmendes Gefühl der Furcht beschlich es
ihn , als er die breite Treppe Hinanstieg , er hätte lieber im
dichtesten Kugelregen gestanden , als sich den so und so
vielen kritisch blickenden Augen auszusetzen , die in den näch¬
sten Sekunden unfehlbar auf ihm ruhen würden . Wer
mochte wissen, ob man seinen wehrlosen Zustand nicht da¬
zu benützen würde , ihn womöglich für die Dauer eines
ganzen Tages zum Gegenstand eingehender Studien zu
machen . —

Also das war Ernas Familie ! Drei wilde Jungen ,
von denen der älteste , ungefähr sechzehnjährige , Erna außer¬
ordentlich ähnlich sah, stürmten die Trcpve herab den An¬
kommenden entgegen , und es erschien ihm fast wie ein
Wunder , daß Erna , die mit etwas heftigen Liebkosungen
buchstäblich überschüttet wurde , diesen Anprall auf festen
Füßen aushielt ; allerdings hatte sie vorsichtshalber beim
Nahen der wilden Schar rasch das Treppengeländer erfaßt .
Lächelnd hielt sie eine Weile stand , endlich schob sie die
Jungen ein wenig von sich fort .

„ Nun genug , wilde Bande , laßt mich die Treppe
weiter gehen , Lili und Dora warten schon lange auf eine
Begrüßung . "

In der That hatte Gerhard bereits ein rosiges Mäd -

Note zu überreichen , in der darauf hingewiesen wird , da
das Protokoll ausdrücklich die Entschädigungszahlung auf
der Goldbasis bestimmt und daß , wenn China seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachkommt , ernste Folgen eintreten würden .

ff Mretoria , 7 . Jan . Hier wurde gestern unter dem
Vorsitz von Schalk Burger eine Versammlung von Buren¬
führern und anderen hervorragenden Burghers , darunter
Botha , Delarey , Cronje und Smuts , abgehalten , um eine
Adresse zur Ueberreichung an Chamberlain aufzusetzen. Ja
dem Entwurf wird um allgemeine Amnestie und um die
Erlaubnis für alle früheren Buren gebeten , in ihre Heimat
zurückkehren zu dürfen .

ff Kapstadt, 7 . Jan . Die Regierung fordert in einer
Bekantmachung zur Anstellung landwirtschaftlicher Arbeiter
aus Norditalien auf für Wein - und Obstgebiete im Westen
der Kapkolonie . Die Arbeiter sollen mit ihren Familien auf
Kosten der Regierung nach dem Kap gebracht werden .

* Seit seinem Eintreffen in Natal ist Mr . Chamberlain
nicht müde geworden , seine Idee eines engeren Zusammen¬
schlusses aller Teile des englischen Weltreiches zu predigen .
Er setzte seinen Zuhörern auseinander , daß die Kolonien
verpflichtet seien, zu den Kosten des allgemeinen Haushaltes
beizutragen . Das Resultat , welches Mr . Chamberlain da¬
durch erreichte , war ein überraschendes . Die Kolonie von
Natal hatte nach dem Kriege von England eine Entschädigung
von 2 Mill . Pfund Sterling für Kriegsverluste verlangt .
In Pietermaritzburg konnte nun Chamberlain den Festgästen
mitteilen , daß die Regierung von Natal diese Forderung
zurückgezogen habe . Damit werden die Steuerzahler von
Natal zur Entlastung des Mutterlandes nicht unerheblich
belastet , und trotzdem brachen die Zuhörer Chamberlains ,
die alle zu diesen Steuerzahlern gehören , nach dieser Mit¬
teilung in Jubel aus . Chamberlain versteht es , die Kolonien
auf ihre „wachsenden Verpflichtungen " in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen .

Bermischtes .
* (Um die Erde in 40 Minuten !) Seit das englische

„ Stille Meer -Kabel " fertig ist, kann man ein Telegramm
in 40 Minuten um die Erde jagen . Von Brisbane in
Australien ans würde es über Norfolk Island , die Fitschi -
Jnseln , Vancouver , Kanada , Kap Canso (Neu - Schottland )
über Waterville (Irland ) oder durch das Kabel der „ Deutsch -
Atlantischen Telegraphengesellschaft " über die Azoren nach
Emden (Oftfriesland ) weiter über Vigo , Gibraltar , Alexan¬
drien , Suez , Aden , Bombay , Singapore und Java nach
Roebuck Bay (Wertaustralien ), auf dem Landwege nach
Perth (Südwest - Australien ), Adelaide und Brisbane gehen .
Die Uebermittlungszeit wäre : von Brisbane nach Vancouver
6 Minuten , Vancouver nach Kap Kanso 4 , Kap Kanso -
Waterville oder über das Deutsch -Atlantische Kabel nach
Emden 2, Emden -Bombay 8 , Bombay - Singapore 5 Singa -
Pore - Roebuck Bay 6 , Roebuck Bay Perth 3 , Perth Adelaide
3 und endlich Adelaide -Brisbane 3 Minuten , zus . 40 Min .
Eine Depesche nahm thatsächlich bei der Eröffnung deS
Kabels durch das stille Meer den beschriebenen Weg ,
brauchte aber noch längere Zeit .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .
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chengestcht erblickt, das hinter der Glasthür hervor die
Treppe herabgelugt hatte , aber bei seinem Aufblick mit blitz¬
artiger Schnelligkeit wieder verschwunden war . Die Knaben
zogen sich fast ein wenig verletzt zurück, und Erna strich
dem jüngsten begütigend über den blonden Krauskopf , dann
mit einer allerliebsten Geberde rückwärts weisend, wo Raven
abwartend und beobachtend — denn eigentlich hatte dieser
stürmische Empfang ein reizendes Bild abgegeben — an
das Treppengeländer gestützt stand :

„ Da steht noch jemand , den Ihr zu begrüßen habt, "
einen kurzen Moment zögernd und mit einer Hellen Röte
auf den Wangen setzte sie hinzu : „ Ein neuer Bruder , ein
großer , vor dem Ihr hoffentlich Respect haben werdet .

"
Sie zeigten diesen erhofften Respekt dadurch , daß sie

sehr scheu und linkisch an Raven herantraten , und er , der
nie mit Kindern verkehrt hatte , fand es , bei aller ermuntern¬
den Freundlichkeit , die zur Schau zu tragen er sich sichtlich
mühte , nicht leicht , den richtigen Ton diesen drei Knaben
gegenüber zu finden , die tapfer in seine dargereichte Hand
einschlugen und ihn mit großen erstaunten Augen anstarrteu .

„ Mama , liebe Mama ! "
Erna flog leicht wie ein Vogel die (Treppe hinan ,

um oben angelangt einer älteren Dame halb lachend , halb
weinend um den Hals zu fallen , ihr abwechselnd Gesicht
und Hände zu küssen, und Raven empfand es als eine
Erleichterung , daß eben der Frau Amtsrat behaglich lächeln¬
des Gesicht neben ihm auftauchte , daß sie sofort die Auf¬
merksamkeit ihrer Neffen für sich in Anspruch nahm und
dann , an jeder Hand einen der Jungen , während der dritte
ihr auf dem Fuße folgte , dicht neben dem jungen Manne
blieb . Wahrhaftig , er, der sonst gewohnt war , der Be¬
schützer des schwachen Geschlechtes zu sein, fühlte sich hier
Plötzlich in die Rolle der Beschützten hineingedrängt , und
er — das war das Beschämendste dabei — hatte nichts
dagegen einzuwenden . (F . f.)



Nagold .
Am Samstag , den 10 . ds . Mts .

nachmittags 1 Uhr
werden im Wege der

Zwangsvollstreckung
im öffentlichen Aufstreich gegen bare Bezahlung - verkauft:

1 Weißzeugkasten , 1 doppelter Kleiderkasten,
1 einfacher Kleiderkasten , 1 eichener Tisch ,
1 nußbaumener Schreibtisch (fast neu), 1 pol.

Kommode , 1 Harmonium , 1 Kleiderkasten (roh), 4 Hobel¬
bänke, 3 Fournierböcke mit eis. Spindeln, 3 Halbs.
Kleiderständer und Säulen hiezu , 1 halbseitige
Waschkommode mit Sviegelaufsatz, sowie verschiedene
Halbs. Möbel, eine größere Partie Fourniere , 1 Partie

nußbaumenes Dreherholz, 1 Partie Kehlleisten ,
verschiedenes Möbelbeschläg Nägel etc , 3vollst .
Belten, Fässer, Portraits und versch . andere
Gegenstände .

Zusammenkunft bei der Wohnung des Gerichtsvollziehers.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Gerichtsvollzieherstelle:
Wurst .

^ Wkii MM
Am Sonntag den 11 . Januar

nachmittags 4 Uhr
wird im Gasthaus zum Schiff die jährliche

General Uersammlnng
gehalten.

Tage s - O r d n u n g :
Kassenbericht , Neuwahlen, sonstige Vereinsangelegenheiten.

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

Danksagung.
Für die viele Güte und Wohlthaten , welche

unserer lieben Tochter, Schwester und Nichte

während ihrer langen Leidenszeit erwiesen wurden
sowie für die Teilnahme nach ihrem Hingang ,
für die Blumeuspenden, die zahlreiche Leichen-
begleitung, insbesondere ihrer Altersgenossen,
den erhebenden Gesang des verehr! . Liederkranzes
und Kirchenchors und den trostreichen Worten
des Hrn . Stadtpfarrers am Grabe , drängt es
uns , unfern herzlichen Dank auszusprechen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Eltern :

Franz Ehinger
Wilhelmine Ehinger , aeb. Sailer

U « r

eiMslWZ Ximliki'-XlMki't
der Geschwister

Grnrstinr und Glmlre Koncher aus Paris
Violirrvirtussin Klaviervirtuosin

Schülerin von Sarasate. Schülerin von Paderewski .
Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen Alexander Boucher ans Paris .

am Freitag den S. Januar
im Saale des Gasthofs z. „goldenen Stern ." - WU

Bilette ü 1 Mk. 23 im Vorverkauf bei W . Rieker , an der Kasse tritt eine Erhöhung pro Billei
von 23 Pfg . ein . _ _Anfang 8 Uhr .

Spinnerei für Faser - und Werggarne , Treibschnürgarn .

S

Utzeil . 4,6ill6ll8MIl6lM
unä

'
UsdtzrÄ A .- 6 .
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Mrch. Spinnerei, Weberei
and Weiche

verarbeitet
Flachs , Hanf «nd Werg

zu Garnen und Geweben
unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigsten
Lohnsätzen .

Sendung „ franko gegen franko .
"

Vereinbarung der Süddeutschen Lohnspinnereien
Sendungen an uns besorgen die Agenturen :

Attensteig : Aakoö Wnrster
Kvhansen : Joh. Kelver
Egenhausen: I . Kater.

s ^

^ !
Wagendecken-Fabrik , Säckefabrik

DV Für Magenleidende "» »
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu !
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magcnleiden , wie : Wagenkatarrh , Magen -
Krampf , Mazensch merzen, schwere Nerdanung oder Ker -
schkeimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

^ schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte
Merbaunngs - «ad Mvtreinignngsmittek , der

Möklt WrichW Kmter-Kck
Dieser Kräslerweln ist aas vorzüglichen, heilkräftig !

! öestutdener; Kräntern mit gutem Wein bereitet «ad stärkt 1
and belebt des ganze« Perdsntmgsorgarrismns des
Menschen, ohne eis Abführmittel z« fein . Kräntekweinöe
stitigt aTeStömttgenivdenWlatgefäßen , reinigt das Mut j
von allen verdorbenes, krankmachendenStoffe» «nd wirkt

>fördernd ist die Nenöildnvg gesunde« Mutes
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden

Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Anfstoßen , Sodbrennen,
Blähungen, Aevelkeit mit Gebrechen, die ber chronische «
(veralteten) Wagenkeide « um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

.öerzkkopkes, SHlafksstflkert . sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem ( Hämorrhoidalleiden)
Werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter -
Wein SeZeöt jedwede Jinverdankichkeit, verleiht dem Ver-
dauungssysiem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
otnhl alle untauglichen S-toffe aus dem Magen u . Gedärmen . ^

Hageres , bleiches Aussehen, Blutmangel ,
stnd meist die Folge schlechterVerdauung , inangel -

^ NrrraskUUg Hafter Blutbildung und eines krankhaftenZustandes
! der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬

spannung u . Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen. !
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin .

> -FK - Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
Impuls . Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver

^ bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen >

! und Dankschreiben beweisen dies .
Kränter -Wei» ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Attensteig, Malzgrafenwelker, Aagok) , Kaitrr -

h , Wikdöerg , HaiersSros «, Gelnrch , ßakw , Gntinger»,
Korb, DZrnSetterr , Areudenstadt u . s. w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma „Hube rt ullrich , Leipzig, !
! Weststraße 82 " 8 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

JE " Wor Nachahmungen wird gewarnt . "HW
Man verlange ausdrücklich KuSsrt Hl lrich sehen Kräuterrvein

Mein Kräuterwein ist keinGeheimmittel ; seineBestandteile sind : Malaga
! wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein2400 , Ebereschen
j säst 1508 , Kirschsaft 3200. Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraft - 1

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel «a 100.

W

Andre Hofer s echter Feigenkaffee
bester Kaffeezusatz !

Niederlage bei Chr . Bnrghard jr .

Husten leidenderU
probiere die hustenstillenden 1

und wohlschmeckenden
Kaisers

r >
r .

o 4 not . begl . Zeugn . be-
weisen wie bewährt u.
von sicherem Erfolg

solche bei Hüften , Heiserkeit
Cararrh u . Verschleimung sind !
Dafür Angebotenes weise zurück.
Paket 25 Pfg . Niederlage bei

Fr . Flsig in Altensteig.

Altenstekg.
Auf Lichtmetz findet ein ehrliches

Mädchen
im Alter von 15 bis 18 Jahren in
einer hiesigen Wirtschaft Stelle .

Näheres in der Exp . d . Bl.
K (Atemnot) durch die so54 s ( i « tt «Ä lästigen Arouchiak -K L-
tarrhe verursacht, sowie quäkender
Kttste» finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von Dr .
Lindenmeyer 's Sakns-Wonvons .
In Schachteln ü 1 Mk. bei Kond.
K. Schnmacher 's Witwe.

A l t e n st e i g.
Einige Wagen

Dung
hat zu verkaufen

Schleeh z. Hirsch .
Altensteig .

Z «kmickn
Der 2. Stock meines Wohn¬

hauses , ganz oder geteilt , kann so¬
gleich oder später vermietet werden.

I . M . walz
Maurermeister.

Eine
H o r n b e r g.

AM

38 Wochen trächtig,
hat zu verkaufen

Joh . Georg Kirn .

seine Schuhe schmiert , der ver¬
wende nur Krebs -Fett , denn
es erhält das Leder und macht

wasserdicht .

Geld -Offert.
Per sofort oder später sind größere

und kleinere Darlehenspostcn geg.
solide Pfandsicherheit zum Aus¬
leihen vorgemerkt . Passende Ge¬
suchs werden rasch und billigst
erledigt, auch - laufde . Zielerforder¬
ungen gekauft durch
Karl Roller , Heilbrsnn a. N.

Hypothekengeschäft .
Ueber Nacht wird Linderung ge¬

bracht durch den Gebrauch von

von Wilh . Schaible , Hanan ^
welche rasch und sicher jedes Hühner¬
auge entfernen. Zu haben bei Khr.
Kirn, Friseur , Altenstekg .

Darlehen auf Hypothek, Schuld¬
schein, Wechsel rc . durch Geld¬
markt , Pöffneck i Th .

Fruchtpreis e.
Nagold , 3. Jan .

Neuer Dinkel . . . 6 10 8 80 s 70
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

Calw , 3. Jan .
Dinkel neuer . . — - 6 10 -
Haber neuer . . 7 10 7 02 6 80

Tübingen , 2 . Jan .
Dinkel neuer . . 12 80 12 61 42 40
Haber neuer . . 14 60 14 40 14 —
Gerste . . . . 16 — 15 54 15 —
Linsen . . . . - 13 - -
Mischling . . . - 16 80 -

Gestorbene
Altensteig 6. Jan . : Dorothea Guckel-

berger , aeb. Teufel , Wwe . des ff Zieg¬
lers Jakob Fr . Guckelberger , im Alter
von 6i Jahren , 5 Monat und 7 Tagen .

Heilbronn : Eduard Schwarz , 62 Jahre .

8 50 8 47 8 40
8 20 8 11 8 —
7 70 7 58 7 50
7 — 6 84 6 50
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